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Willkommen, Frau Lommel-Mank! 
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Liebe Schülerinnen und Schüler, 

liebe Eltern, liebe Schulgemeinde, 
 

die Schule hat kaum begonnen, wir alle haben uns 
im schulischen Alltag gerade wieder eingelebt und 

schon halten wir die erste Ausgabe der Limette im 

Schuljahr 2013/14 in den Händen. Hinter uns liegt 

das erste Quartal des neuen Schuljahres und die 

Herbstferien stehen unmittelbar bevor. 

 

Die ersten Wochen waren geprägt vom Neuanfang, 

vom gegenseitigen Kennenlernen sowie von ersten 

gemeinsamen Vorhaben und Unternehmungen im 

schulischen Arbeitsalltag. Das gilt nicht nur für alle 
Schulkinder und Lehrkräfte sowie besonders für die 

Schülerinnen und Schüler der Vorklasse und der 1. 

Klassen, sondern auch für mich als neue Schullei-

terin. So möchte ich mich an dieser Stelle noch 

einmal sehr herzlich für den freundlichen Empfang 

an der Limesschule im Rahmen meiner Amtseinfüh-

rung bei allen schulischen Gremien bedanken.  

 

In den ersten Wochen wurden aber auch die Tradi-

tionen der Limesschule gepflegt und jährlich wieder-
kehrende Aktionen der Klassen durchgeführt. So 

„ernteten“ die Kinder des 2. Schuljahres auf dem 

Schulacker Kartoffelkäfer und die Kinder des 3. 

Schuljahres Kartoffeln. Die Kartoffelernte wurde in 

Bollerwagen in die Schule geschafft und soll nun bei 

einem Kartoffelprojekttag verkocht und verarbeitet 

werden. Die Viertklässler betreuten liebevoll und zu-

verlässig als Paten die neuen Schulkinder der Vor-

klasse und des 1. Schuljahres und sorgten dafür, dass 

sich die „Kleinen“ nach kurzer Zeit an der Schule hei-
misch fühlen konnten. Einige Berichte über diese be-

sonderen und nachhaltigen Aktivitäten der Schulge-

meinde der Limesschule, auch aus dem vergangenen 

Schuljahr, finden Sie in der vorliegenden Ausgabe 

der Limette.  

 

Die ersten Schulwochen standen auch im Zeichen 

einer besonderen Veranstaltung an der Limesschule 

Mitte September. Wir waren Gastgeber für die Auf-
taktveranstaltung „Inklusive Bildung im Hochtaunus-

kreis“. Kultusministerin Nicola Beer und Landrat Ul-

rich Krebs unterzeichneten die Kooperationsverein-

barungen für die Modellregion „Inklusive Bildung im 

Hochtaunuskreis“. Mit der Unterzeichnung der 

Kooperationsvereinbarung zwischen dem Land Hes-

sen und dem Landkreis Hochtaunus wird der Grund-

stein für den Ausbau des inklusiven Unterrichts im 

Hochtaunuskreis gelegt. Der Hochtaunuskreis ist 

neben der Stadt Wiesbaden die zweite Modellregion 
in Hessen. Auch an der Limesschule sind wir im schu-

lischen Alltag schon lange mit der Thematik der Inte-

gration und nun auch der Inklusion beschäftigt und 

vertraut. In diesem Schuljahr sind an der Limesschu-

le zwei Förderlehrerinnen und ein Förderlehrer tätig, 

die für Beratung und Förderung in Zusammenarbeit 

mit dem Lehrerkollegium zuständig sind. Die 

KollegInnen nutzen die erste Ausgabe der Limette, 

um sich der Schulgemeinde vorzustellen. 

 
Last but not least konnte ich in den ersten Wochen 

dieses Schuljahres schon das besondere Engagement 

der schulischen Gremien sowie der Elternschaft der 

Limesschule kennlernen und möchte mich für die 

gute Kooperation und Unterstützung zum Wohle 

unserer Schulkinder sehr herzlich bedanken. Auch 

die vielen Sachspenden an Kopierpapier sind gut 

angekommen und haben unser Papierlager wieder 

aufgefüllt, vielen Dank auch dafür! 

 
Ich wünsche allen Mitgliedern der Schulgemeinde 

viel Vergnügen beim Lesen der aktuellen Ausgabe 

der Limette und bald erholsame und hoffentlich 

sonnige Herbstferien. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Katharina Lommel-Mank 
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Termine, Termine... 
 

... und was sonst so läuft (Stand 1. Oktober 2013) 

 

-----------------------�-----------------------------------------------�-------------------------------------------�--------------------------- 

 

Dienstag 08.10.2013 Wandertag der Klassen 1c und 1d 

Dienstag 08.10.2013 
19.30 Uhr Wahlversammlung der neuen Schulkonferenz und  

1. Schulelternbeiratssitzung im Schuljahr 2013/14  

Mittwoch 09.10.2013 Wandertag der Klassen 1a und 1b 

Freitag 11. Oktober 2013 
letzter Schultag vor den Ferien = Klassenlehrerinnentag! Unterricht 

für alle Klassen von 8.50 bis 11.25 Uhr 

 14. bis 26. Okt. 2013 Herbstferien 

Montag 28.10.2013 
Erster Schultag nach den Herbstferien 

Unterricht laut Stundenplan 

Samstag 02.11.2013 10 bis 12 Uhr Flohmarkt des Fördervereins in der Limesschule 

Dienstag 05.11.2013 
20 Uhr Jahreshauptversammlung Schulackerverein 

im Lehrerzimmer der Limesschule 

Mittwoch 13.11.2013 Theaterfahrt der 4. Klassen 

Freitag 15.11.2013 
Vorlesetag mit Autorenlesung:  

Es lesen Maja Nielsen und Dagmar Chidolue 

Dienstag 26.11.2013 19 Uhr Informationsabend der weiterführenden Schulen  

Donnerstag 28.11.2013 Theaterfahrt der Klasse 3d 

Donnerstag 05.12.2013 Theaterfahrt der Klassen 2b und 2c 

Freitag 06.12.2013 Theater im Bürgerhaus: Vorklasse und 1. Klassen 

Donnerstag 12.12.2013 Theaterfahrt der Klassen 2d, 3a und 3c 

Freitag 13.12.2013 Theaterfahrt der Klasse 2a 

Dienstag 17.12.2013 Theaterfahrt der Klasse 3b 

Freitag 20.12.2013 
Letzter Schultag vor den Weihnachtsferien = Klassenlehrerinnentag! 

Unterricht für alle Klassen von 8.50 bis 11.25 Uhr 

 
23.12.2013 – Fr, 

10.01.2014 
Weihnachtsferien 

2. Halbjahr  
Im 2. Halbjahr planen wir einen Pädagogischen Tag an der 
Limesschule. Der Termin steht noch nicht genau fest, wird aber 

sobald wie möglich bekannt gegeben. 
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Besondere Termine für unsere vierten Klassen 
 

Schule Informationsabend Tag der offenen Tür 

Christian-Wirth-Schule 

Usingen 

 15.2.2014 

Adolf-Reichwein-Schule 

Neu-Anspach 

 25.1.2014 

Konrad-Lorenz-Schule 

Usingen 

 15.02.2014 

Humboldtschule 
Bad Homburg v.d.Höhe 

27.11.2013, 19.30 Uhr 24.1.2014, 16.30 Uhr bis ca. 

19 Uhr 

Kaiserin-Friedrich-Gymnasium 

Bad Homburg v.d.Höhe 

22.01.14 25.01.14 

Philipp-Reis-Schule 

Friedrichsdorf 

11.02.14 13.12.13 

Maria-Ward-Schule 

Bad Homburg v.d.Höhe 

20.11.14 01.02.14 

 

Alle Angaben ohne Gewähr!  

Informationen finden Sie auch auf der Homepage der jeweiligen Schule! 

 

 

Die Beratungs- und Förderlehrer der Limesschule stellen sich vor 
 

Mein Name ist Christian 

Henning. Ich bin 33 Jahre 

alt und wohne in Lollar. 

Bevor ich mich dazu ent-

schied Lehrer zu werden, 

habe ich eine Ausbildung 
zum Kaufmann im Einzel-

handel absolviert. Im An-

schluss daran war ich als 

Marktleiter bei REWE und 

bei PENNY tätig.  

 

Als mir das nicht mehr gefiel, entschied ich mich 

dazu, noch einmal die Schulbank zu drücken. In 

Gießen habe ich Lehramt an Förderschulen mit den 
Unterrichtsfächern Mathematik und Arbeitslehre 

studiert. Am Institut für Heil- und Sonderpädagogik 

erwarb ich Wissen in den Fachrichtungen mit dem 

Schwerpunkt Beeinträchtigung des Lernens und dem 

Schwerpunkt Beeinträchtigung der emotional-

sozialen Entwicklung.  

 

Bevor ich an die Limesschule kam, war ich Lehrer an 

einer Schule mit dem Förderschwerpunkt Lernen 

und emotional-soziale Entwicklung in Nidda und 
unterrichtete dort Kinder von der ersten bis neunten 

Klasse überwiegend in naturwissenschaftlichen 

Fächern. Darüber hinaus war ich im Rahmen des 

BFZ’s (Beratungs- und Förderzentrum) an weiteren 

Grundschulen tätig.  

 

Seit diesem Schuljahr bin ich im Rahmen von REBUS 

(Regionale Beratungs- und Unterstützungsstelle 

Hochtaunus) an der Limesschule tätig. Zu meinen 
Hauptaufgaben gehören die Beratung, Begleitung 

und Förderung von Kindern mit speziellen Bedürf-

nissen im emotionalen und sozialen Bereich sowie 

die Beratung und Unterstützung von Lehrerinnen 

und Eltern. 

 

 

Ich bin Nadja Herdt und ar-

beite seit August als Bera-
tungs- und Förderlehrerin an 

der Limesschule. 

 

Meine Stammschule ist die 

Heinrich-Kielhorn-Schule, bei 

der ich als Förderschullehre-

rin angestellt bin. Ich habe 

Förderschullehramt mit den 

Fächern Lernbehindertenpädagogik und Pädagogik 

für Praktisch Bildbare, sowie das Fach Sport in 
Gießen studiert, wo ich zurzeit auch wohne. Mein 

Referendariat habe ich in Marburg absolviert und 

nach erfolgreichem Examen an der Gesamtschule 

Gießen-Buseck als Beratungs- und Förderlehrerin 
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gearbeitet. Nun bin ich im Hochtaunuskreis „gelan-

det“ und erfreue mich der wunderschönen Land-

schaft und den netten Menschen. 

 

Meine Aufgabe besteht darin, Kinder, die besondere 

Aufmerksamkeit und Förderung im Bereich Lernen 

benötigen, in ihrer Entwicklung im Lernfeld Schule zu 

unterstützen. Dies erfolgt einerseits durch Bera-

tungsangebote für Eltern, Lehrerinnen und Kinder, 
andererseits auch durch individuelle Förderangebote 

für Schüler- und Schülerinnen. 

 

Ich freue mich, an der Limesschule zu arbeiten und 

fühle mich hier sehr wohl. 

 

 

Mein Name ist Yvonne 

Zimmermann-Lazé und ich 

wohne in Kransberg. Meine 
Tätigkeiten als Förderlehrerin 

habe ich  1999 an der Hein-

rich-Kielhorn-Schule ange-

treten und seit Sommer 2012 

gehöre ich zum REBUS-Team.  

 

An der Limesschule arbeite 

ich bereits seit August 2003. Dort besteht meine 

Arbeit vor allem darin, sprachauffällige Kinder zu 

fördern, Grundschulkolleginnen und Eltern im 
Bereich Sprachheil zu beraten und zu unterstützen.  

 

Seit diesem Schuljahr lerne ich aber auch die Rolle 

als Eltern an der Limesschule kennen, da meine 

Tochter hier eingeschult wurde.  

 
  

Aktionen aus dem „alten“ Schuljahr vor den Sommerferien 

 

Primacanta-Singen im Hessenpark 
 

„Ich kann singen und ich singe gerne“. Dies sollen 

laut Primacanta alle Kinder nach dem Verlassen der 

Grundschule von sich sagen. „Primacanta – Jedem 

Kind seine Stimme“ ist ein Projekt der Hochschule 
für Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt/Main 

und der Crespo Foundation. Im Mittelpunkt steht 

hierbei ein Fortbildungsprogramm für Lehrerinnen 

und Lehrer. Ziel des Projekts ist es, dass immer mehr 

hessische Grundschüler und -schülerinnen gut und 

lustvoll singen. Auch an der Limesschule unterrich-

ten Primacanta-Lehrerinnen, nämlich Evelyn Baldt 

und Beate Katernberg.  

 
So trafen sich am 18. Juni 2013 die Kinder der Klasse 

2b und ihre Klassenlehrerin Frau Baldt im Hessen-

park mit drei anderen Grundschulklassen aus dem 

Hochtaunuskreis zum Singen. 
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Die Pianistin begrüßte die jungen Sänger mit „Heute 

mal Reggae, weil es so heiß ist!“ und legte los mit 

dem Einsingen. Die Zuschauer erfreuten sich an den 

fünf klangvollen Darbietungen, die teilweise zwei-

stimmig, teilweise begleitet mit rhythmischen 

Bewegungen gesungen wurden. Mit einem Liedchen 

auf den Lippen verließen an diesem Mittag nicht nur 

die Kinder den Hessenpark. 
 
Katharina Bittmann  

 

 

 

Fußball-Krimi mit überraschendem Finale 
 

Lange wurde er herbeigesehnt – der Sommer. Als er 

dann endlich in Hessen seinen Einzug hielt, sorgte er 

für einen ersten Hitzerekord am 17. Juni. Dies war 

ein Montag, dem viele schon gespannt entgegen-
gefiebert hatten, denn für diesen Tag stand das Fuß-

ball-Turnier der 3. und 4. Klassen auf dem Kalender – 

ein Highlight am Ende eines jeden Schuljahres.   

 

Nun hätten die tropischen Temperaturen und die 

ungebremste Sonneneinstrahlung auf dem Fun-

Court die Spielfreude der jungen Fußballer sicherlich 

stark gefährdet – und so wurden die Spiele der Vor-

runde kurzerhand auf zwei Ausweichtermine ver-

schoben. Die Drittklässler mussten sich also noch bis 
zum nächsten Morgen gedulden, während die Viert-

klässler noch eine ganze Woche ausharren sollten. 

 

Welche Ergebnisse die dritten Klassen am 18. Juni im 

Einzelnen erkämpften, soll an dieser Stelle nicht 

weiter vertieft werden. Für das Finale qualifiziert 

haben sich jedenfalls die Klassen 3b und 3d. 

 

Am 24. Juni kämpften dann die 4. Klassen um ihren 

Einzug in die Endrunde. Schon vor 8 Uhr versam-
melten sich die ersten Zuschauer am Spielfeldrand. 

Neben einzelnen Eltern gruppierten sich die Mit-

schüler der Spieler mit ihren selbst gebastelten 

Plakaten rund um das Fußballfeld.  

 

Die Gegner des ersten Spiels bereiteten sich zwi-

schenzeitlich in der Wartezone vor. Wie üblich er-

mittelten sie durch Werfen einer Münze, welche 

Klasse den Anstoß haben würde. Nach einer kurzen 

Vorbesprechung mit den nominierten Schiedsrich-
tern begrüßte Frau Illing die Klassen. Dann liefen die 

ersten beiden Mannschaften ein - jeweils fünf 

Spieler und ein Torwart. Alle warteten nun auf den 

Anpfiff, der pünktlich um 8.10 Uhr zu hören war. 

 

Von nun an rollte der Ball. Und es fielen Tore – 
wieder und wieder. Jeder Spieler gab sein Bestes, 

motiviert durch vielstimmige Parolen und Anfeue-

rungsrufe aus dem Publikum. Manches Spiel verlief 

extrem schnell und wendungsreich, dennoch blieben 

die Gegner immer fair. Den Viertklässlern merkte 

man an, dass sie einen recht guten Überblick über 

die Spielsituation hatten und durchaus fähig waren, 

taktisch geschickt vorzugehen.  
 

 
 

Trotz einiger Spielunterbrechungen – meist wegen 

geöffneter Schnürsenkel, die zur Stolperfalle zu wer-

den drohten – konnten die zehn Spiele im vorge-

sehenen Zeitrahmen beendet werden. Die Sieger zu 

benennen war zu diesem Zeitpunkt noch nicht mög-
lich, aber am Nachmittag war dann klar, dass die 

Klassen 4c und 4d um den Pokal spielen würden.  

 

Schließlich kam der 1. Juli – und mit ihm das Finale. 

Das erste Spiel war für 10 Uhr geplant und sollte 

zwischen der 3b und der 4d ausgetragen werden. Bei 
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strahlendem Sonnenschein war der Spielfeldrand er-

neut gesäumt von großen und kleinen Fans. Dieses 

Mal drängten sich aber deutlich mehr Zuschauer um 

die besten Plätze. Wieder begrüßte Frau Illing die 

Klassen.  

 

Etwas verspätet startete die erste Begegnung; ener-

gisch und mit vielen guten Pässen. Man sah aber 

auch ein Foul und in dessen Folge einen spielent-
scheidenden „Elfer“. Die zweite Partie des Tages 

zwischen der 3d und der 4c war ein Spiel unter 

„Blauen“ – Hellblau trat gegen Dunkelblau an. Hier 

fiel die Tordifferenz mit 3:0 schon deutlicher aus und 

die Jüngeren konnten beweisen, dass sie den 

Größeren durchaus etwas entgegenzusetzen hatten.      

 

Nach einer Pause ging es im nächsten Spiel um den 

3. Platz. Diese Begegnung konnte die 4c zu ihren 

Gunsten entscheiden. Nach dem Aus für die 3b sah 
man hier und da Tränen; es waren eben doch eine 

Menge Emotionen dabei, die nun ein Ventil suchten.      
 

 
 

Um 11 Uhr liefen schließlich die Klassen 3d und 4d 
zum Endspiel ein. Schon in der ersten Halbzeit wurde 

klar, dass dies ein Spiel zwischen ebenbürtigen 

Gegnern werden würde. Keine der Mannschaften 

schenkte der anderen Torchancen. Mit einem 

Spielstand von 1:0 vor dem Seitenwechsel durfte 

man wirklich sehr gespannt sein, wer sich hier am 

Ende durchsetzen würde. Wer zuvor geglaubt hatte, 

dass die Älteren klare Favoriten seien, mochte nun 

doch daran zweifeln. 

 

Die Spannung stieg in der zweiten Halbzeit und sie 

wurde weiter gesteigert, als der Torwart erst noch 

den Sitz seiner Handschuhe korrigieren musste, 

bevor es weitergehen konnte. Dann ein Tor auf der 

einen Seite; gleich darauf der Ausgleichstreffer. Es 
kam, wie es kommen musste - die Partie endete 

unentschieden!  

 

Nun also musste das Elfmeterschießen die Entschei-

dung bringen. Erster Schuss – Treffer! Auch die 

zweite Mannschaft zielte genau. Der zweite Schuss 

ging auf beiden Seiten daneben. Beim dritten und 

vierten Schuss traf mal die eine, mal die andere 

Klasse; schließlich konnten beide Seiten ihren 

fünften Schuss perfekt platzieren, so dass es wieder 
einen Gleichstand gab und noch immer kein Sieger 

ermittelt werden konnte.     

 

Inzwischen war es 11.20 Uhr geworden. Die Span-

nung war kaum mehr auszuhalten. Und dann ging es 

weiter. Ungläubig verfolgte das Publikum, wie nun 

jede Seite weitere Treffer landete – zwei hier, zwei 

da. Welch ein Nervenkitzel! Die Anfeuerungsrufe 

wurden immer lauter. Die 4d war an der Reihe und – 

verschoss den Ball. Jetzt die 3d: Dieser Schuss 
konnte den Sieg bedeuten. Jaaaaa! Arme flogen in 

die Luft, lautes Jubeln ertönte – sie hatten es 

tatsächlich geschafft! Wann hat es das zuletzt 

gegeben, dass eine 3. Klasse den Pokal holte? 

 

Bei der anschließenden Siegerehrung war die Stim-

mung unter den Viertklässlern zwar recht nieder-

geschlagen, aber Frau Rückforth fand hier aufmun-

ternde Worte und gratulierte den Zweitplatzierten 

zu ihrem tollen sportlichen Erfolg. Die glücklichen 
Sieger der 3d reckten voller Stolz „ihren“ Pokal in die 

Luft – für sie war eines ganz klar: g e m e i n s a m  

kann man  a l l e s  erreichen.   
 
Ulrike Vesper 

 

 

„Kinderleben auf dem Land“ - Besuch der Klasse 3b im Freilichtmuseum Hessenpark  
 

� Der Schulweg dauert häufig über 1 Stunde.  

� Die Kinder müssen vor und nach dem Unterricht 

meist bei der Arbeit zu Hause mithelfen. 

� Das Betreten und Verlassen des Klassenraums 

findet in ordentlichen Zweierreihen statt – 
zuerst die Mädchen – dann die Jungen. 

� Wenn die Lehrerin den Klassenraum betritt, 

stehen alle Kinder auf und bleiben aufrecht und 

still stehen. 

� Sie begrüßen die Lehrerin mit „Guten Morgen, 

Fräulein Lehrerin!“ 
� Zu acht auf einer harten Schulbank sitzen, die 

Jungen links, die Mädchen rechts. 
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� Alle blicken nach vorne zur Tafel über der ein 

Bild von Kaiser Wilhelm II. hängt. 

� Mit einem Griffel auf einer Schiefertafel die 

Hausaufgaben machen. Der Tafellappen zum 

Wegwischen hängt griffbereit festgemacht an 

der Tafel. 

� Nur reden, wenn man gefragt wird. 

� Wenn man lacht, gibt's Schläge mit dem 

Rohrstock... 
 

Klingt seltsam, aber um das Jahr 1900 herum war 

das in der Schule ganz normal. In den Dorfschulen 

wurden damals alle Altersstufen in einem Klassen-

raum unterrichtet. In der ersten Reihe saßen die 

Erstklässler, in der zweiten Reihe die Zweitklässler 

und so weiter. Wenn die Kinder nach einem Schul-

jahr in die nächste Klasse kamen, dann setzten sie 

sich eine Bank weiter nach hinten. Daher kommt 

auch der Ausdruck "sitzen bleiben" oder "hocken 
bleiben". Denn wer eine Klasse wiederholen musste, 

der blieb in seiner Bank sitzen. 

 

Der erste Buchstabe, den die Kinder früher in der 

Schule lernten, war das kleine „i“: „Rauf runter 

rauf, Pünktchen drauf!“ 

Damals, das wird den Schülern der 3b schnell klar, 

verlief Schule ganz anders. 
 

 
 

Die Kinder erlebten an diesem Vormittag einen 

Schulunterricht im historischen Schulhaus des 

Hessenparks, wie er vor 100 Jahren stattgefunden 

hat. Darüber hinaus erfuhren sie innerhalb dieses 

Projekts viele Dinge aus dem Dorfalltag einer 

Familie. 
 
Manuela Buchmüller 

 

 

Das Musikprojekt 
 

 
 

Am ersten Tag des Musikprojekts wurden wir, die 
Klasse 3d, in Gruppen aufgeteilt. Es gab zwei 

Gruppen und wir beide waren in der Gruppe 1. Als 
erstes gingen wir zum Cello. Der Cellolehrer hieß 
Gabriel. Er hat uns das Lied „Pirates of the 
Caribbean“ vorgespielt. Danach gingen wir zum 
Schlagzeug. Arne hat uns viele verschiedene 
Tricks vorgeführt. Nach dem Schlagzeug rasten 
wir wie der Wirbelwind zurück in unsere Klasse. 
Dort haben wir mit Jan die Klarinette durchge-
nommen. In der 3b haben wir dann bei Thilo das 
Saxophon ausprobiert. Bei Frau Katernberg haben 
wir die Querflöte bewundert. Das war im 
Lehrersprechzimmer. 
 
Elena und Johanna, 3d (jetzt 4d) 

 

 

Große Freude bei KIWI 
 

Die Initiative KIWI (Kinder sind wichtig, Eltern auch) der Jugendhilfe Usinger Land e.V. sagt 

allen Eltern und Limesschülern/-innen DANKE für den Scheck über 6000 Euro, den sie im 

Rahmen der von den Rotariern geleiteten Aktion „Laufen für einen guten Zweck“ erhielt. 
 
Manuela Buchmüller 
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Unser Sinnesraum 
 

Wir, die Klasse 2d, hatten vor den Sommerferien 
einen Sinnesraum eingerichtet. Es gab einige 
Stationen. Bei einer Station sollten wir Filmdosen 
in denen verschiedene Sachen waren, mischen und 
dann schütteln. Was sich gleich anhörte, stellte 
man zusammen. Es gab auch ein Dosentelefon. Das 
war eine Schnur, wo an den zwei Enden Dosen 
waren. Auf einer Fensterbank stand ein Korb mit 
Säckchen. Man nimmt sich zwei Säckchen raus und 
fühlt, ob sie sich gleich anfühlen. 
 
Bei der Blindenschrift suchten sich immer zwei 
Kinder zusammen. Auf einem Tisch lag ein Blatt, 
auf dem beschrieben war, wie die Buchstaben in 
Geheimschrift aussahen. Das eine Kind setzte eine 
Augenklappe auf und das andere Kind gab dem 
ersten Kind eine Karte aus der Blindenschrift-
kartei. Jetzt erfühlte das eine Kind, welcher 
Buchstabe auf der Karte stand. 

Beim Riech-
memory gab es 
Karten, auf 
denen was 
geschrieben 
oder gemalt 
war. Dazu gab 
es Actimel-
dosen mit Alu-
folie drauf. In 
der Alufolie 
waren kleine 
Löcher, durch 
die man riechen konnte, was darin war. In einer 
Actimeldose war zum Beispiel ein Stück Apfel, 
dazu legte man dann das Schild, wo Apfel drauf 
stand.  
 
Sarah, 2d (jetzt 3d) 

 

 

Lesenacht 
 

Am Freitag, den 28. Juni 2013, wurden wir von 
unseren Eltern in die Schule gebracht. Ca. 19 Uhr 
waren alle Kinder da und jeder reservierte seinen 
Schlafplatz, denn wir schliefen im Musikraum. 
Danach gingen alle auf den Funcourt und spielten 
Football. Das hat Spaß gemacht. Später gingen wir 
alle hoch ins Klassenzimmer und jedes Kind durfte 
zwei Sätze vorlesen. Danach, ca. 22 Uhr, gingen 
wir los in die Dunkelheit und suchten einen Schatz. 
Der Schatz waren leuchtende Armbänder. Die 
zogen wir gleich an. Dann gingen wir zurück zur 
Schule, putzten Zähne und zogen uns um. Danach 
legten wir uns alle hin und hörten eine CD – Die 
drei Fragezeichen. Irgendwann waren wir müde 
und schliefen ein. Morgens um 6 Uhr waren alle 
wieder wach. Wir zogen uns an und frühstückten 

gemeinsam. Um 8 Uhr wurden wir von unseren 
Eltern abgeholt. Das war eine tolle Lesenacht! 
 

 
 
Theresa, 2d (jetzt 3d) 

 

 

Feierliche Verabschiedung von Frau Rückforth 
 

Der Musik will sich die scheidende Rektorin Maria 

Rückforth in Zukunft verstärkt widmen. Im Rahmen 
einer mehrstündigen zweigeteilten Feier wurden ihr 

Glückwünsche von den Kindern, dem Kollegium, der 

Leiterin des Schulamtes Ingrid Wiemann, Bürgermei-

ster Gregor Sommer, Vertretern des Elternbeirats, 

des Fördervereins, des Schulackervereins, der Schul-

zeitung Limette sowie Mitarbeitern des Betreuungs-
zentrums entgegengebracht. Und auch hier spielte 

die Musik eine wichtige Rolle. Erstmal trat ein Schul-

orchester gleich zu Beginn auf. Mit Unterstützung 

von Almut Rödel und Kerstin Fahr von der 
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Musikschule Wehrheim hatten die Kinder, die ein 

Instrument spielen, zusammen mehrere Stücke 

einstudiert, so auch „Time to say good bye“.  
 

 
 

Danach folgte ein Sketch von Schülern der vierten 

Klassen und ein Tanz der Klasse 3d sowie das Lied 

aller Schüler „Eine Schule mit Rektorin“. Die Klassen-

sprecher aller Klassen der Limesschule überreichten 
Maria Rückforth eine Rose und Karten mit Glück-

wünschen. Den krönenden Abschluss des ersten 

Teils bildeten Luftballons, die jedes Kind mit einem 

Wunsch in den Himmel schickte. „Der Himmel ge-

hört ihnen Frau Rückforth“ betonte Lehrerin Beate 

Westphal-von Irmer.  
 

 
 

Maria Rückforth war seit 1983 in Wehrheim, davon 

sieben Jahre als Rektorin und vorher bereits Lehrerin 

und Konrektorin und zweieinhalb Jahre Rektorin in 

Grävenwiesbach.  

„Sie hinterlassen eine gut aufgestellte Schule sowohl 

was die äußere Gestaltung als auch den inneren 

Zusammenhalt betreffe“, betonte die Leiterin des 

Schulamtes Ingrid Wiemann. Sie ging dabei auch auf 

das Leitbild der Schule ein: „Wir entdecken und 

lernen, wie leben und lachen – miteinander!“ Dies 

sage viel aus über den pädagogischen Ansatz von 

Maria Rückforth ebenso wie das gute Schulklima und 

die wertschätzende Art, die die Rektorin ihrem 
Kollegium entgegenbringe. Außerdem habe sie mit 

Souveränität die Schule geleitet. Dies war auch der 

Tenor der restlichen Redner, die ihre klaren Worte 

und die Fähigkeit zur vertrauensvollen und loyalen 

Zusammenarbeit lobten, sei es mit der Gemeinde, 

dem Hochtaunuskreis oder der Schülerbetreuung 

und dem Kollegium intern.  
 

 
 

Musikalisch traten die 20 Lehrerinnen mehrmals in 
Aktion mit einer Percussion Darbietung, einem 

Kanon, dem Lied „Probier`s mal mit Gemütlichkeit“ 

sowie „Let the bright Seraphim“ von Georg Friedrich 

Händel, gesungen von Anja Kempff begleitet von 

Meike Göpfert am Flügel. Des Weiteren boten die 

Musikerinnen und Lehrerinnen der Musikschule 

Sabine Binder (Violoncello), Meike Göpfert (Flügel) 

und Olga Hübner (Violine) das Divertimento - Rondo 

von Wolfgang Amadeus Mozart dar. 
 

Martina Rethmeyer 

 

Aktionen aus dem „neuen“ Schuljahr 

 

Die Limesschule hat eine neue Rektorin 
 

Den Posten als Nachfolgerin von Maria Rückforth hat 

Katharina Lommel-Mank bereits seit dem 1. August 
2013 inne, doch am 15. August 2013 fand in einer 

kleinen Feierstunde die offizielle Amtseinführung der 

neuen Leiterin der Limesschule statt. Schulamts-

direktorin Ingrid Wiemann vom staatlichen Schulamt 

Friedberg überbrachte die schriftliche „Beauftragung 

zur Wahrnehmung der Dienstobliegenheiten einer 

Rektorin an der Limesschule“, wie es offiziell heißt. 
In ihrer Begrüßungsrede betonte sie, dass die neue 

Schulleiterin nicht nur die für die Leitung einer so 

großen Schule notwendige Erfahrung mitbringt, 

sondern darüber hinaus auch noch eigene Visionen 

gepaart mit dem nötigen Weitblick. 
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(Foto: Ingrid Schmah-Albert) 

 

Ein persönliches Anliegen von Katharina Lommel-

Mank ist zum Beispiel die Entwicklung der Limes-
schule zur Ganztagsschule. Hier liegt ihr primäres 

Augenmerk nicht nur auf der Betreuung sowie auf 

schulischen Angeboten am Nachmittag, sondern 

auch auf einem Konzept zur optimalen Nutzung von 

Ressourcen im Bereich der individuellen Förderung 

von Schülerinnen und Schülern auch vor dem Hinter-

grund der inklusiven Beschulung. Bürgermeister 

Gregor Sommer, der an diesem Tag ebenfalls seine 

Wünsche zur Amtseinführung überbrachte, begrüßte 

dieses Vorhaben sehr. Er freut sich auf eine weiter-
hin gute und konstruktive Zusammenarbeit, wie er 

es bereits unter der „alten“ Leitung kannte. 

Auch das anwesende Lehrer-Kollegium nebst dem 

Personalrat begrüßte die neue Chefin mit wohl ge-

meinten Worten und einem Willkommensgeschenk. 

 

Johannes Meyer-Bretschneider vom Förderverein 

und Manuela Buchmüller vom Schulelternbeirat 

überbrachten Katharina Lommel-Mank zur Amtsein-

führung blumige Grüße und eine Schultüte zum 

Schulanfang an der Limesschule. Der Vorsitzende des 
Fördervereins versprach, nach wie vor stets ein offe-

nes Ohr für die Belange der Schule zu haben und 

dabei Projekte zu unterstützen und zu fördern, wo 

immer es ermöglicht werden kann. Die Vorsitzende 

des Schulelternbeirats freut sich auf eine Fortfüh-

rung der guten transparenten Teamarbeit zwischen 

Elternschaft und Schulleitung. Sie wünschte der 

neuen Rektorin eine allzeit glückliche Hand, bei der 

Wahl des richtigen Kurses für die Limesschule, 

denn… 
 

„Nicht der Wind entscheidet darüber, wohin die 

Reise geht, sondern die Richtung hängt vielmehr 

davon ab, wie die Segel gesetzt sind.“ 
 
Manuela Buchmüller 

 

 

Interview mit Frau Lommel-Mank am 20.09.2013 
 

Geführt von Charlotte und Michael, Klassensprecher 

der 4a: 

 

Waren Sie früher selbst mal Klassensprecherin? 
Ja, einmal im 5./ 6. oder 7. Schuljahr; das weiß ich 

nicht mehr so ganz genau. 

 

Wie kamen Sie auf diesen Job? 
Ich wollte immer schon Lehrerin werden, nach ein 

paar Jahren als Lehrerin wurde ich dann Schul-

leiterin. 

 

Macht Ihnen dieser Job Spaß? 
Mein Beruf macht mir sehr viel Spaß. 

 

Waren Sie mal Lehrerin? 
Ja, ich war ungefähr 10 Jahre „nur“ Lehrerin und bin 

jetzt als Schulleiterin immer noch gerne Lehrerin.  
 

Welche Fächer unterrichten Sie? 
Zurzeit unterrichte ich die Fächer Musik, Religion 

und Ethik. 

 

Haben Sie selbst Kinder? 
Ja, ich habe zwei Söhne. 

 

Wie oft waren Sie schon Rektorin? 
Ich war zuerst Rektorin an der Jürgen-Schumann-

Schule in Schmitten und jetzt bin ich Rektorin an der 

Limesschule in Wehrheim. 

 

Hatten Sie auch mal einen anderen Job ausgeübt? 
Ja, während meines Studiums habe ich in einem 

Restaurant als Servicekraft gearbeitet und danach, 

als meine Kinder noch klein waren, habe ich als 

Musiklehrerin an einer Musikschule gearbeitet.  

 

War es Ihr Traum mal Rektorin zu werden? 
Ich bin seit über 10 Jahren Rektorin und das ist heute 

mein Traumberuf. 

 

Wie alt sind Sie? 
Ich bin 49 Jahre alt. 
 

Wo wohnen Sie? 
Ich wohne in Neu-Anspach. 
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Was haben Sie in Ihrer alten Schule unterrichtet? 
In meiner Zeit als Grundschullehrerin habe ich schon 
fast alle Fächer unterrichtet, zuletzt unterrichtete ich 

die Mathematik, Musik und Religion. 

 

Wie gefällt es Ihnen in Wehrheim? 
Mir gefällt es sehr gut in Wehrheim und vor allem an 

der Limesschule.  

Spielen Sie ein Instrument? 
Ich spiele alle Blockflöten und Cello. 
 

Vielen Dank, Frau Lommel-Mank! 
 

 

 

 

„Herzlich Willkommen… 99 + 1“ 
 

Am 20. August 2013 feierten 99 Kinder und „eine 

Erwachsene“ ihren ersten Schultag! Mit dem Beginn 

der Einschulungsfeier begrüßte Katharina Lommel-

Mank die neuen Vor- und Erstklässler und fügte 

hinzu, dass ja auch sie eigentlich ihre „Einschulung“ 

feiert – als neue Schulleiterin der Limesschule. Zuvor 

war sie als Rektorin der Jürgen-Schumann-Schule in 
Schmitten tätig. 
 

 
Die Klasse 2d übt für die Einschulungsfeier. 
 

Die Feierlichkeiten zur Einschulung wurden umrahmt 

von Aufführungen der vier zweiten Klassen, des 

Schulchores und einigen Kindern der Klasse 4 d, die 
die Einschulungsgäste mit einer modernen Tanzprä-

sentation begeisterten. Während die Augen der 

„neuen Kinder“ mit Spannung den Vorführungen auf 

der Bühne folgten, versuchten die frischen „Zweit-

klässler“ Unsicherheit und Skepsis gegenüber der 

Schule mit fröhlichen Liedern, peppiger Musik und 

tollen Ideen, die Musik darzustellen, „wegzuspielen“.  

 

Gregor Sommer, dem Bürgermeister der Gemeinde 

Wehrheim, ist es mit einem sehr frischen und leb-
haften Vortrag, der seine eigenen Schulerlebnisse 

und auch seine ersten Zensuren aus dem Jahre 1973 

beinhaltete, gelungen, „eine große Portion Mut“ für 

den Schulalltag aber auch eine „kleine Portion Gelas-

senheit“ gegenüber der ein oder andern „vier“ im 

Zeugnis zu vermitteln. Manuela Buchmüller, die Vor-

sitzende des Schulelternbeirates, wünschte ebenfalls 

allen Kindern einen schönen „ersten 

Schulgeburtstag“ und überreichte jeder Klassen-

lehrerin eine große Schultüte, in der ein kleines 

Geschenk für jedes Kind versteckt war.  

 

Inzwischen waren anfängliche Nervosität und An-

spannung verflogen und die Kinder strahlten erleich-

tert und auch ein wenig stolz über ihre gelungene 
Einschulung – genauso wie die Kinder der zweiten 

Klassen, die ihre Vorträge und Auftritte konzentriert 

und zur Freude der Einschulungsgäste präsentiert 

hatten.   

 

Das vielfältige und ausgefallene Kuchenbuffet des 

Fördervereins der Limesschule bildete einen schö-

nen Abschluss für diesen spannenden Vormittag mit 

glücklichen Kindern und ihren Familien. 
 

Tanja Trouvain 
 

 

Kurz notiert: 

Einschulungs-Buttons für die neuen 

Limesschüler 
Gemeinsame Aktion von Förderverein und 

Schulelternbeirat 

 

Für jeden der 99 frisch eingeschulten Limesschüler 

gab es in diesem Jahr erstmalig einen Einschulungs-

button. Die Klassenlehrerinnen der Vorklasse und 

des 1. Jahrgangs durften die Buttons während der 

jeweiligen Einschulungsfeiern am 20. August 2013 

von der Vorsitzenden des Schulelternbeirats, 

Manuela Buchmüller, entgegen nehmen.  

 

„Du gehörst ab jetzt zu uns 

– zur Gemeinschaft der 
Limesschule.“ Diese 

Botschaft sollte der Button 

auch an die neuen Eltern 

weitergeben! 

 

 

Wie wir meinen… Eine nette Geste! 
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Ausflug zu den Kartoffelkäfern 
 

Bei strahlendem 

Sonnenschein 

wanderten die 

Klassen 2b und 2c 

Ende August zum 

Schulacker. Nach 

einem ausgiebigen 
Frühstück und 

einer kleinen Ein-

führung von 

Michaela Fischer ging es an die Arbeit: Die Kartoffel-

käfer sollten von den Kartoffelpflanzen abgelesen 

werden …. 
 

Wir haben die Kartoffelpflanzen gerettet, denn 
die Kartoffelkäfer fressen das ganze Kraut weg 
und dann kann die Kartoffel nicht wachsen.  
Alexa 
 

Die Larven waren am ekligsten!  
Leonie 
 

Wir haben Kartoffeln und Blätter für die Käfer 
mit in das Sammelglas gefüllt, damit es den Käfern 
gut geht.  
Fina 
 

Wir haben Eier, Larven und Kartoffelkäfer 
gefunden.  
Justus 
 

Ich habe nur Larven gefunden und eingesammelt. 
Die fand ich sehr süß.  
Lisa 
 
 

 

Schön sehen sie aus, so schwarz und gelb gestreift …. 
 

Wisst Ihr, wen ich meine? Nun, lest einfach weiter…. 

Eigentlich wollte ich mit meiner Klasse 2a zum Schul-
jahresbeginn bunte Sommersträuße aus Sonnenblu-

men, Malven und anderen Feldblumen pflücken, die 

auf dem Blütenstreifen unseres Schulackers wachsen 

sollten. Doch der Sommer war zu heiß und zu 

trocken.  

 

Stattdessen machten wir uns am Freitag, dem 

23.08.2013, ausgerüstet mit kleinen Behältern und 

Gläsern mit Deckeln auf den Weg zum Schulacker, 

um Kartoffelkäfer und deren Larven zu sammeln, die 
sich während der Sommerferien ungehindert ver-

mehren konnten und nun die Kartoffelpflanzen kahl 

fraßen. Jetzt aber schlug ihre letzte Stunde. Michaela 

Fischer erwartete uns bereits auf dem Bügel. Nach 

einem ausgiebigen Frühstück teilten wir uns in 

mehrere kleine Teams auf und nahmen jede Kartof-

felpflanze unter die Lupe. Reihe für Reihe wurde von 

uns durchkämmt und bald waren wir im Sammel-

fieber. Eifrig pflückten wir nun Käfer und Larven von 
den Blättern statt unserer Sommerblumen. Bald füll-

ten sich Gläser und Dosen. Das war ein Kribbeln und 

Krabbeln! Nach etwa gut einer Stunde schütteten 

wir alle Käfer zusammen und wir konnten es kaum 
fassen. An die 1.000 Käfer hatten wir schätzungs-

weise gesammelt. Wir waren sehr mit uns 

zufrieden!!! 
 

 
 

Schnell haben wir uns dann noch einmal gestärkt, 

bevor wir den Rückweg antraten. In den kommen-

den vier Wochen konnten die Kartoffeln nun noch 

einmal kräftig wachsen. 
 
B. Westphal-v.Irmer/Klasse 2a 

 

 

Die Klasse 2a zu Besuch bei der 11. Frankfurter Kinder-Uni  
 

Am Dienstag, den 17.09.2013 hieß es für die Zweit-

klässler früh aufzustehen, denn bereits um 7.18 Uhr 

starteten sie mit der Taunusbahn in Richtung Frank-

furt. Am neuen Bahnhof in Oberursel mussten sie 

dann noch einmal umsteigen in die U-Bahn Richtung 

Westend. Das Ein- und Aussteigen war schon sehr 

spannend, denn keiner wollte alleine in der Bahn 

oder auf dem Bahnsteig zurückbleiben. So hatten 
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sich immer zwei Mitschüler fest an der Hand und 

passten gut aufeinander auf, dass keiner verloren 

ging. Auf dem Unigelände schließlich angekommen, 

wurde noch schnell ein Happen gefrühstückt. Mit 

leerem Magen lässt sich ja bekanntlich nicht gut 

denken. Und dann ging es in den gigantischen 

Hörsaal, in dem nach wenigen Minuten alle 1.100 

Plätze von Grundschülern besetzt waren.  

Heute ging es um das Thema Glück. „Ich bin 

glücklich – und Du? Was für Kinder in der Welt 

ein gutes Leben ist.“ 

 

Und nun lest, was Thaddeus, Felicitas und Sarah zu 

berichten haben:  
 

Thaddeus schreibt: Heute sind wir in Frankfurt in 
der Kinder-Uni. Hier gibt es eine Riesenkamera 
und wir gucken gleich einen Film (Powerpoint-Prä-
sentation). Ich bin mit meiner Klasse hier. Wir 
sind in einem Hörsaal. Ein paar Leute haben Mikro-
fone und filmen und wir kriegen einen Arbeits-
zettel mit einem Quiz. Danach frühstücken wir und 
vor den ganzen Erlebnissen sind wir Zug gefahren. 
Den Film fand ich langweilig, aber die Bilder cool.  
 
Felicitas erzählt: Wir haben uns um 7.10 Uhr am 
Wehrheimer Bahnhof getroffen und sind in Rich-
tung Frankfurt gefahren. Danach sind wir umge-
stiegen. Nachdem wir in der Kinder-Uni angekom-
men waren, haben wir gefrühstückt. Danach sind 
wir in den Hörsaal gegangen. Dort hat uns eine 
Frau die Glückskatze mit Namen Nickel 

vorgestellt. Als wir dann auf dem Rückweg waren, 
war es ein Glück, dass die Bahn später kam. Wäre 
das nicht so gewesen, hätten wir die Bahn 
verpasst. Zurück in der Schule hat uns Frau v. 
Irmer die Hausaufgaben erklärt, doch auf einmal 
gongte es. „Ding, dang, dong!“, erschallte es. Und 
so ging ich in die Betreuung. 
 

 
 
Sarah malte und berichtet: Carina, Chiara und ich 
haben einen Platz in der U-Bahn gefunden. In der 
Kinder-Uni haben wir Nickel, die Glückskatze, 
kennengelernt. Kinder macht es glücklich, ein Dach 
über dem Kopf zu haben. Kinder brauchen Essen, 
sauberes Wasser und Medizin. 
 

Beeindruckt hat die Kinder, dass die afrikanischen 
Kinder gerne in die Schule gehen und manchmal 

zwei Stunden in die Schule laufen müssen und am 

Nachmittag wieder zwei Stunden nach Hause. 
 

B. Westphal-v.Irmer 

 

 

Feldmaus und Haferflocken 
 

Zur Unterrichtseinheit „Getreide“ 

machten sich die Kinder der Klas-

sen 2b und 2c mit Nadel und 

Faden begeistert ans Werk und 

nähten eine Feldmaus. Die Kin-

der hatten zuvor gelernt, dass 

nicht nur wir Menschen das 

Getreide in Form von Brot und Kuchen genießen, 

sondern auch die Feldmäuse das Getreide mögen 
und sammeln.  

 

Auch, dass man sich sein Müsli selbst herstellen 

kann, wurde innerhalb der Unterrichtseinheit 

gelernt. So kurbelten und quetschten die Kinder aus 

Hafer leckere Haferflocken, die anschließend mit 

Milch verspeist wurden. Die Kinder waren sich nicht 

einig, ob das selbstgemachte „Naturmüsli“ nun 

besser schmeckt, als das gekaufte. Aber, dass die 

selbstgequetschten Haferflocken auf jeden Fall 

schöner aus-

sehen als die 

gekauften, war 

für alle klar. 
 
Julia Bredemeier 
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Kartoffelernte der 3a 
 

Am Montag, den 16. September 2013, waren wir, 
die Klasse 3a, auf dem Schulacker. Dort haben wir 
Kartoffeln geerntet. Dieses Jahr war die Ernte 
schlecht: 40 Prozent weniger als im Vorjahr! Das 
fanden wir nicht gut. Aber trotzdem hat es Spaß 
gemacht. Dann haben wir den „Kartoffel-Boogie“ 
gesungen. Und dann sind wir zurückgekehrt mit 
den Kartoffeln im Gepäck. Es hat wirklich Spaß 
gemacht. 
 
Maximilian, 3a 

 

 

 

Rumpelstilzchen im Weltall? – Wie Sterne Gold machen 
 

Am Montag, dem 16. September 2013, besuchte die 

Klasse 3b eine Vorlesung der 11. Kinder-Uni an der 

Goethe Universität Frankfurt: 

 

Aufgeregt und erwartungsvoll trafen wir uns am 
frühen Morgen am Wehrheimer Bahnhof und fuh-
ren dann gemeinsam nach Frankfurt. Am Ziel ange-
kommen frühstückten wir erst einmal. Dann ging es 
endlich los und wir durften mit vielen anderen Kin-
dern in den großen Hörsaal, der wie ein Kino aus-
sah. Das Thema der Vorlesung lautete: Rumpel-
stilzchen im Weltall? Wie Sterne Gold machen.  
 
Von der Astro-Physikerin Frau Doktor Sonnabend 
erfuhren wir viel über Größen, Atome und Sterne. 
Es war spannend zu erfahren, dass sich im Inneren 
eines Sterns Gold befindet. Wird der Stern heiß, 
dann kommt das Gold an die Oberfläche. Explo-
diert oder stirbt der Stern, dann gibt er so viel 
Gold ab, dass ganz Europa mit einer halben Meter 
hohen Schicht aus Goldstaub bedeckt wäre. Sie 
erklärte uns auch, dass die Wissenschaftler für 
Gold das Zeichen Au benutzen, wie groß und wie 
weit weg die Milchstraße ist und wie die Physiker 
große Zahlen schreiben.  
 
Interessant war auch zu erfahren, warum Rumpel-
stilzchen Stroh genommen haben könnte, um 
daraus Gold zu spinnen. Zerlegt man einen Stroh-
halm in dünne Fäden und hält diese in die Sonne, 
dann leuchten sie wie Gold. Wir hörten auch sehr 
aufmerksam zu, damit wir die Quizfragen richtig 

beantworten konnten. Wenn Frau Doktor Sonn-
abend eine Frage an uns stellte, dann stimmten wir 
mit roten, gelben und grünen Karten über die Ant-
wort ab. Auch zeigten sie und ihre Helfer uns eini-
ge Versuche. Nach der doch recht anstrengenden 
Vorlesung konnten wir im Anschluss selbst an 
einigen Stationen des Experimenta-Museums 
Versuche durchführen.  
 

 
 

Sehr gut gefiel uns auch der „Koreanische Garten“ 
des Grüneburgparks. Dort spielten wir gemeinsam 
und konnten uns endlich bewegen. Bevor wir uns 
wieder auf den langen Heimweg machten, aßen wir 
noch wie die großen Studenten in der Mensa zu 
Mittag. Am leckersten schmeckte das Eis. 
 
Für uns alle war die Kinder-Uni ein spannendes und 
tolles Erlebnis und wir würden im nächsten Jahr 
gern wieder dorthin fahren. 
 
Klasse 3b (alle Kinder haben mitgeschrieben) 
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Unsere Klassenfahrt 
 

Am Montag, den 02.09. trafen wir uns um 08.30 
Uhr am Parkplatz der Limesschule. Um 09 Uhr 
fuhren wir los. Nach einer Stunde Fahrt hatten 
wir eine Märchenführung in Alsfeld. Eine nette 
Frau erzählte uns viele Märchen und zeigte uns 
den Pranger. Der Pranger ist ein Ring, der an ein 
Haus gekettet ist.  
 
Nach einer Frühstückspause sind wir dann 40 
Minuten mit dem Bus zur Jugendherberge "Bogler-
haus" gefahren. Als erstes bekamen wir die Zim-
mer zugeteilt. Dann packten wir unsere Koffer aus 
und bezogen die Betten. Nach dem Mittagessen 
sind wir zum August-Franke-Turm auf dem Knüll-
kopf gewandert. Jeder durfte die schöne Aussicht 
von dem Turm genießen. Danach haben wir im Wald 
Holz für unser Lagerfeuer gesammelt. Anschlie-
ßend sind wir zur Jugendherberge zurückgelaufen 
und haben zu Abend gegessen. Dann sind wir in den 
Gruppenraum gegangen. Dort erfuhren wir, wie der 
nächste Tag aussehen sollte. Nun gingen wir zum 
Lagerfeuer. Unseres brannte höher als das von 
der 4d. Wir betrachteten das Feuer und spielten 
dabei "Stille Post". Zum Abschluss machten wir 
noch eine Nachtwanderung an den Wald. Danach 
ging es ab ins Bett. 
 

 
 
Am nächsten Morgen wurden wir um 7.30 Uhr 
geweckt und sind dann zum Frühstück gegangen. 
Um 9 Uhr sind wir zu einem Stollen ins Berg-
baumuseum nach Borken gefahren. Ein älterer 
Mann hat uns viel über den Stollen erklärt. Danach 
brachte uns der Bus zur Sommerrodelbahn am 
Silbersee. Wir hatten da sehr viel Spaß. 
Zurück in der Jugendherberge wurden wir in zwei 
Gruppen aufgeteilt. Die eine Gruppe ging zum 
Kegeln und die andere zum Schwimmen. Danach 
gab es Abendessen. Im Gruppenraum besprachen 

wir dann wieder, was wir am morgigen Tag machen 
werden. In unseren Zimmern haben die einen nun 
noch gelesen und die anderen geflüstert, bis Frau 
Behn rein kam und "Gute Nacht " gewünscht hat. 
Alle haben gut geschlafen. 
 
Am dritten Tag fuhren wir nach dem Frühstück in 
den Tierpark Knüll. Dort empfing uns eine nette 
Frau, die Sara hieß. Wir stellten uns in einen gro-
ßen Kreis auf und schrieben auf Klebeband unsere 
Namen. Dann ging es los! Als erstes liefen wir zu 
den Luchsen. Sara warf Rindfleisch in das Gehege. 
Wir haben gesehen, dass das kleinste Luchsbaby 
sich das größte Stück geschnappt hat. Das war 
lustig. 
 
Anschließend gingen wir zu den Bären und Wölfen. 
Hier gab es ein Fernglas, womit wir die Wölfe ganz 
nah beobachten konnten. Eine Tierpflegerin warf 
Obst in das Gehege für die Bären. Danach machten 
wir eine kleine Pause, in der wir unsere Lunch-
pakete gegessen und auf dem Spielplatz gespielt 
haben. Nach der Pause suchten wir Tierspuren und 
gossen sie mit Gips aus. Nun haben wir uns noch 
die Wildschweine, Hirsche, Eulen, Pfaue und einen 
riesigen Ameisenhaufen angeschaut. Dann kehrten 
wir zu den Tierspuren zurück und holten sie mit 
einem Stock aus der Erde. Danach sind wir mit 
dem Bus wieder zur Jugendherberge zurückgefah-
ren. Nach einer Stunde Freizeit gab es Chicken-
Nuggets mit Kartoffelbrei und Salat zum Abend-
essen. Das war sehr lecker und ein schöner Tag. 
 
Am Donnerstag sind wir um 8 Uhr zum Frühstück 
gegangen. Es gab Brötchen mit Belag und Müsli. 
Danach erklärte uns Frau Behn, dass wir eine Wan-
derung ins Blaue mit einem Highlight machen. Die 
Wanderung hat eine Stunde gedauert. Dann kam 
das Highlight: Wir sind auf einem Bauernhof ge-
landet. Dort waren 140 Kühe und Kälber, die unter-
schiedlich aussahen. Heidi, die Besitzerin des 
Bauernhofes, hat uns alles Wissenswerte erklärt. 
Das Besondere auf diesem Bauernhof war, dass 
alle Kühe automatisch gemolken wurden. Die Kühe 
hatten einen Chip und der Roboter konnte an 
diesem Chip erkennen, ob die Kuh zu früh oder 
genau richtig zum Melken gekommen ist. Dann hat 
die Melkmaschine an den Zitzen die Milch abge-
saugt. Wenn eine Kuh gemolken wird, gibt sie 20 
bis 60 Liter Milch. Nach der Besichtigung sind wir 
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zum Boglerhaus zurückgewandert. Dort haben wir 
zu Mittag gegessen und anschließend für unseren 
bunten Abend geprobt. Nach der Probe haben wir 
Sonnenblumen für unsere Patenkinder gebastelt. 
Dann hatten wir bis zum Abendessen Freizeit. Am 
Abend haben dann viele Kinder etwas vorgeführt 
und wir haben lustige Tanzspiele gemacht. Sehr 
müde sind wir alle eingeschlafen. 
 

Am letzten Tag haben wir nach dem Frühstück 
unsere Koffer gepackt. Dann mussten wir unsere 
Zimmer ausfegen. Nachdem wir alle Koffer im Bus 
verstaut hatten, fuhren wir zurück nach Wehr-
heim. Nach ca. 90 Minuten kamen wir an der 
Limesschule an. Dort haben unsere Eltern schon 
auf uns gewartet. Wir haben uns von den anderen 
Kindern verabschiedet und sind mit unseren 
Eltern nach Hause gegangen. 
 
Iveel, Ida, Mia, Lilja und Larissa, 4a 

 

 

Die Klassenfahrt 
 

Die Klassenfahrt nach Schwarzenborn war sehr 
schön. Auf der Hinfahrt haben wir eine Märchen-
führung durch Alsfeld gemacht. Dort haben wir 
einen echten alten Karzer gesehen und die Alsfel-
der Elle. Sie war 66 cm lang. Als wir weiter fuh-
ren, dauerte es nicht mehr lange bis zur Jugend-
herberge. Dort wurden die Zimmer eingeteilt und 
dann endlich zu Mittag gegessen. Es hat sehr 
lecker geschmeckt. Als alle fertig waren, haben 
wir uns in unseren Zimmern eingerichtet.  
 
Am zweiten Tag waren wir im Bergwerk und auf 
der Sommerrodelbahn. Allen hat es sehr viel Spaß 
gemacht. Am nächsten Tag haben wir den Wild-
park Knüll besucht und eine Tierspurensuche ge-
macht. Wir haben Hirsch- und Waschbärspuren 
gefunden und diese mit Gips ausgegossen. Die 
Abdrücke durften wir mit nach Hause nehmen.  

 

 
 

Am vierten Tag sind wir zu einem Bauernhof 
gewandert und haben einen Melkroboter gesehen. 
Am besten gefiel uns aber der letzte Abend, den 
wir selbst gestalten durften. Alle haben etwas 
vorgeführt und danach wurden Spiele gemacht. 
 
Annika und Elena, 4d 

 

 

Die Patenklassen an der Limesschule 
 

Der Vorklasse und jeder ersten Klasse wird mit Be-

ginn des neuen Schuljahrs eine Patenklasse zuge-

wiesen. Paten sind in der Regel Kinder der 4. Klasse. 

Die aktuelle Zuweisung der Patenklassen im 

Schuljahr 2013/14 ist wie folgt: 

 

VK �Patenklasse 4b 

1a �Patenklasse 4d 
1b � Patenklasse 4c 

1c � Patenklasse 4a 

1d � Patenklasse 4e 

 

Die Paten unterstützen und begleiten die neuen 

Kinder in den ersten Wochen vor und nach dem 

Unterricht, sowie in den Pausen. Sie helfen den 

Patenkindern, sich in der neuen Umgebung schneller 

zurecht zu finden. 

Gemeinsam unternehmen sie auch Klassenausflüge 

oder Wandertage. 
 

Gemeinsame Wanderung der Klasse 4b mit den 

Patenkindern der Vorklasse zum Kellerhof 

 
Wir waren mit unseren Patenkindern auf dem 
Kellerhof und es war sehr schön. Leider waren 
viele Wespen da, die uns beim Frühstücken gestört 
haben. Nach dem Frühstück durften wir ins 
Labyrinth gehen oder etwas Anderes machen. 
Es war schön im Labyrinth, aber nach einer Weile 
wollten die Patenkinder wieder raus.  
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Daher haben wir dann bei den Tieren geguckt. Es 
gab Hängebauchschweine, Hühner, Kaninchen, 
Enten, Ziegen, ein Pony und Esel. Es wurden viele 
Roller und Fahrräder zur Verfügung gestellt. Als 
wir gegangen sind, wollten wir mit dem Bus zum 
Wehrheimer Bahnhof fahren, aber der Bus kam 
nicht. Also sind wir zur Schule zurück gelaufen. 
Die Patenkinder fanden es schlecht, aber wir 
wollten es, weil wir dadurch Mathe schwänzen 
konnten. Wir hatten am Ende nur noch 15 Minuten 
Unterricht und keine Hausaufgaben. 
 
Leonie & Gilah, Klasse 4b 

 
Wir waren mit der Vorklasse auf dem Kellerhof. 
Es war schönes Wetter, aber die Wespen haben 
genervt. Wir hatten viel Spaß im Irrgarten. 
Unsere Patenkinder hatten auch sehr viel Spaß. 
Die Kleinen hatten ein bisschen Angst vor den 
Wespen. Die Jungs haben Fußball gespielt, aber 

auch ein paar Mädchen. Es gab Esel, Ziegen und 
Ponys. Ein Eselkind und seine Mutter haben am 
Irrgarten geknabbert. Hi, hi. Und die Schweine 
haben sich gesonnt. Viele Kinder haben auf den 
Heuballen gespielt. Am Ende haben wir noch ein 
Foto auf dem Heuballen gemacht. 
 
Luana und Isi, Klasse 4b 
 

 

 

Die Patenkinder 
 

Jeder Vorklässler und Erstklässler bekommt einen 
Paten aus der 4. Klasse. Die Großen haben die 
Aufgabe, sich um die Kleinen zu kümmern, damit 
sie sich gut zurecht finden. Die Älteren 
versuchen, ein gutes Vorbild für die neuen Schüler 
zu sein. Die Viertklässler bringen die Kleinen zum 

Beispiel zu den Bussen, zur Betreuung oder zur 
Bücherei. 
 
Joshua und Eric, 4d 
 
 

 

 

Klassenbegrüßungsfest der Klasse 4b am Wehrheimer Weidentipi 
Luftballon-Weitflugwettbewerb sorgt in der nächsten Zeit für Spannung 

 

Das in der Klasse zur Tradition gewordene jährliche 

Klassenabschlussfest wurde in diesem Jahr erstmalig 

in ein Klassenbegrüßungsfest umorganisiert. 

 
Dieses Mal hatten sich die Elternbeiräte der Klasse 

4b etwas ganz Besonderes überlegt: Das letzte Jahr 

an der Limesschule sollte für die Kinder mit einem 

Ballon-Weitflugwettbewerb oberhalb des Wehrhei-

mer Weidentipis starten! So schickten am Nachmit-

tag des 7. Septembers 2013 viele Kinder in einem 

gemeinsamen Start die mit Helium gefüllten Ballons 

auf die Reise. 

 
Noch lange schauten Kinder und Eltern den in unbe-

kannte Höhen steigenden Ballons hinterher, bis 

diese schließlich für das Auge nicht mehr sichtbar 

waren. Wohin werden unsere Ballons fliegen? In 

welche Richtung, welche Gegend ? Wie weit fliegen 

die Ballons? 
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Keine Frage… die nächste Zeit wird spannend sein 

und natürlich auch voller Hoffnung! Wie schön wäre 

es, wenn wenigstens ein paar Ballons gefunden wür-

den und nette Menschen die angehängte Adress-

karte zurück schicken. Markiert werden sollen die 

einzelnen Fundorte dann auf einer Deutschland-

karte. Aber wer weiß, vielleicht schafft es einer 

unserer Ballons, ja noch weiter zu fliegen! 
 
Manuela Buchmüller 

 

 

Neues vom Förderverein 
 

Am 12. September 2013 traf sich der Förderverein 

der Limesschule zur jährlichen Herbstsitzung. Der 

Vorsitzende Johannes Meyer-Bretschneider begrüß-

te besonders die neue Rektorin der Limesschule, 

Frau Lommel-Mank. Dann ging es auch schon gleich 
zum Rückblick, der mit dem Kassenbericht kombi-

niert wurde. Der Förderverein organisierte im April 

einen Flohmarkt und erzielte dabei rund 150 Euro 

Umsatz durch den Verkauf von Getränken und Waf-

feln. Das Einschulungscafe schlug mit 670 Euro 

Umsatz zu Buche und 226 Euro brachte der Bücher-

tisch der Schulbücherei. Auch wurden acht T-Shirts 

verkauft. Johannes Meyer-Bretschneider freute sich 

über die gelungene Veranstaltung und dankte allen 

Kuchenbäckerinnen und -bäckern!  
 

Des Weiteren freute sich der Förderverein über die 

vielen Spendengelder. Aus dem Spendenlauf im 

Sommer kamen vom Rotary Club 2.500 Euro in die 

Kasse, ein Spender, der anonym bleiben möchte, 

beglückte den Verein mit 3.000 Euro und 155 Euro 

spendete die Firma Vongries aus dem Erlös ihres 

Weihnachtsbaum-Lieferservice vom letzten Jahr. 

Daneben sorgten auch die Mitgliedsbeiträge und die 

Mietzahlung der Musikschule für Einnahmen. 
 

Dem gegenüber standen natürlich auch Ausgaben. 

So kaufte der Förderverein zehn weitere Ipads, die 

mittlerweile von der Hälfte der Lehrerinnen in allen 

Jahrgangsstufen regelmäßig im Unterricht eingesetzt 

werden. Frau Lommel-Mank berichtete, dass diese 

Anzahl ausreiche, denn es funktioniere gut, wenn 

sich zwei Kinder ein Gerät teilen. Die Nassauische 

Sparkasse unterstützte den Kauf der Ipads mit 1.000 

Euro, so dass die Geräte dem Förderverein nur 4.100 
Euro kosteten.  

 

Weitere Kosten entstanden unter anderem durch 

die Projektwoche vor den Osterferien, das Musik-

projekt der dritten Klassen, die Anschaffung von 

Lego-Batteriekästen, das Engagement des Künstlers 

Andrew Ward, der im letzten Schuljahr in den vier-

ten Klasse ein Projekt im Kunstunterricht gestaltete, 

sowie die Renovierung der Schaukel auf dem 
Schulgelände. 

Frau Kitzmüller beantragte die Kostenübernahme für 

fünf weitere „Racer“. Die Fahrgeräte sind bei den 

Kindern auf dem Funcourt heiß begehrt und trainie-

ren spielerisch Motorik und Koordination. Die neuen 

Geräte sollen nun für die Turnhalle sein. Die Kosten-
übernahme wurde einstimmig beschlossen ebenso 

wie der Antrag zur Anschaffung von Kisten für den 

Schrank im Musikzimmer. Des Weiteren wurde fest-

gelegt, das Prozedere bei immer wiederkehrenden 

Ausgaben, wie zum Beispiel die Anschaffung von 

Ton, zu erleichtern. Das entsprechende Budget wird 

in Zukunft in der jährlichen Herbstsitzung zu Beginn 

des Schuljahres verabschiedet.  

 

Am 2. November 2013 wird wieder ein Flohmarkt in 
der Mensa der Limesschule stattfinden. Der Förder-

verein bietet Waffeln und Getränke an. Waffelteige 

und Helfer waren hierfür schnell gefunden. Disku-

tiert wurde auch, ob der Förderverein sich mit einem 

Stand am Wehrheimer Weihnachtsmarkt beteiligen 

sollte. Die Anwesenden waren sich unschlüssig und 

vertagten die Entscheidung auf 2014. Nächstes Jahr 

wird wieder die Gewerbeausstellung in Wehrheim 

stattfinden, auf der der Förderverein wieder mit 

einem Kuchenstand vertreten sein wird.  
 

 
(v.l.n.r.: I. Kitzmüller, D. Hötzel, J. Meyer-Bretschneider, H. Götz, 
G. Schmidt, M. Krebs; Foto: Martina Rethmeyer) 

 

Als Nachfolgerin für Daniela Hötzel, die nun kein 

Kind mehr an der Limesschule hat, wurde Gregor 

Schmidt zum Schriftführer gewählt. Kassenprüfer 

sind dieses Jahr Cordula Nentwig und Diana Zühlke. 
 
Katharina Bittmann 
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Aktionswochen »Zu Fuß zur Schule«: Mit Spaß unterwegs 
 

Das Deutsche Kinderhilfswerk e.V. und der ökolo-

gische Verkehrsclub Deutschland e.V. (VCD) haben 

Grundschulen in ganz Deutschland aufgerufen, sich 
an den diesjährigen Aktionswochen „Zu Fuß zur 

Schule“ zu beteiligen. So waren vom 16. bis 29. Sep-

tember in ganz Deutschland Kinder zu Fuß unter-

wegs zur Schule und zeigten, wie viel Spaß es ma-

chen kann, sich zu bewegen. Ein weiterer Gewinn: 

Wer den Schulweg zu Fuß zurücklegt, vermeidet 

Schadstoffe und Treibhausgase und verbessert 

nachweislich Gesundheit und Wohlbefinden.  

 
Auch die Limesschule in Wehrheim hat sich dieses 

Jahr wieder beteiligt. In diesem Jahr gingen wir dabei 

auf Stempeljagd. Alle Klassen sammelten Stempel 

für jedes Kind, das zu Fuß zur Schule kommt.  

 
„Die Kinder freuen sich schon sehr auf die Aktion“, 

so Frau Ströbl, die Verkehrsobfrau der Limesschule, 

im Vorfeld. „Nebenbei ist die Aktion auch ein wich-

tiges Training zur Verkehrssicherheit sowie eine gute 

Gelegenheit das morgendliche Verkehrschaos vor 

der Schule zu entspannen. Des Weiteren leisten die 

Kinder und ihre Eltern einen wertvollen Beitrag zum 

Klimaschutz. Ich wünsche allen Kindern einen 

schönen Fußweg und freue mich zusammen mit 
meinen Kolleginnen auf fleißiges Stempeln.“ 

 

 

Limette-Rätsel Herbstwörter 
 

Bilde mit dem Wort „Herbst“ neue Wörter, zum Beispiel „Herbstmorgen“. Die Wörter, die um das Herbstblatt 

herum stehen, helfen dir dabei – du musst sie vorher jedoch erst entziffern, denn die Buchstaben stehen 

durcheinander.  
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